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Vorwort 

In der baubetrieblichen respektive bauwirtschaftlichen Diskussion steht das 
Thema der Mehrkostenforderungen stets im Mittelpunkt.  

Ursache der kontroversen Diskussionen ist sicherlich die Unterschiedlichkeit 
der Standpunkte, aber auch die Art der Herangehensweise. So haben sich 
sogenannte Nachträge im Laufe der letzten Dekaden in ihrem Charakter 
verändert. Waren dafür zunächst nur „technische“ Änderungen ursächlich, 
so hat sich mit der Etablierung des Baurechts im Bauvertragswesen die 
Mehrkostenforderung als „reine Abweichung vom Bau-Soll“ in den Köpfen 
der am Bau Beteiligten festgesetzt. Die damit einhergehende inter-
disziplinäre Vertragsabwicklung kennzeichnet heute in sehr großem Maße 
unsere Bauvorhaben; evtl. ist damit auch ein Teil des Begriffes der 
„Komplexität“ zu erklären.  

Die augenscheinliche Unterschiedlichkeit im Zugang bei Mehrkosten-
forderungen wird im 1. Grazer Baubetriebs- und Baurechtsseminar mit dem 
Themenschwerpunkt  
 

Behandlung und Nachweisführung von Mehrkostenforderungen 
 

durch Beiträge von ausgewiesenen Baujuristen und Baubetrieblern deutlich. 
Wir wollen mit dieser Veranstaltung das Verständnis, aber auch den 
jeweiligen wissenschaftlichen Hintergrund der beiden Disziplinen verdeut-
lichen. Unser ausgewiesenes Ziel ist eine Brücke zwischen den originären 
Aufgaben beider Richtungen. Dies reicht von den Grundlagen der 
Kalkulation aus baubetrieblicher Sicht bis hin zur Interpretation von 
Abweichungen vom Bau-Soll aus bauvertraglicher Sicht.  

Den Referenten sei an dieser Stelle herzlich gedankt, dass sie zum 
Gelingen dieses Tagungsbandes und des Seminars beigetragen haben. 
Unser besonderer Dank gilt unserem Sekretariat sowie den wertvollen 
Mitarbeitern und Studienassistenten für die redaktionelle Bearbeitung des 
Tagungsbandes sowie die Organisation des Seminars. 

 

Univ.-Prof. Dr.-Ing Detlef Heck 
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Hans Lechner 

 

 Bad Blumau, im Jänner 2008 
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V. Handhabung von Mehrkostenforderung aus Sicht des 
Rechnungshofes 

Ministerialrat Ing. Richard Abel 
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Das öffentliche Auftragswesen hat in Österreich, wie auch in der gesamten 
Europäischen Union, eine außerordentliche wirtschaftliche Bedeutung: Der 
Bauproduktionswert für den Hoch- und Tiefbau in Österreich ohne das 
Baunebengewerbe erhöhte sich vom Jahr 2002 rund 10 Mrd. EUR auf rund 
14,3 Mrd. EUR im Jahr 2007, wobei auch der Anteil öffentlicher Bau-
aufträge von etwa 27 % auf 38 % anstieg.  

Werte der technischen Gesamt-Bauproduktion [Mill. EUR]
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Abbildung 1: Werte der technischen Gesamt-Bauproduktion [Mill. EUR]1 
 

Bis zum Beitritt Österreichs zur Europäischen Gemeinschaft waren die 
öffentlichen Auftraggeber bei der Vergabe öffentlicher (Bau-)Aufträge zwar 
grundsätzlich zur Objektivität verpflichtet und waren zum Großteil an die 
Regelungen der ÖNORM A 2050 gebunden. Den Regelungen fehlte jedoch 
                                                 
1  Quelle Statistik Austria – Rundungsdifferenzen sind nicht ausgeglichen 

Reiter
Rechteck

Reiter
Notiz
Accepted festgelegt von Reiter
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